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Den 14. Juli 1734. durch einen frühzeitigen Tod einbuͤſſeten / 


und deſſen verblichenen Ueberreſt am 18. Julii 


zur Erden beſtatteten / | 
often in nachftehenden Zeilen ihr ſchuldiges Beyleid gang ergebenft entdecken 
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Deß Hochbetruͤbten Trauer Gauſes 
f Verbundenſte Diener N 
TH. KRUGER Polono Boruſſus, SAM. HOFFMANN Gura Silefius, 
JG. LANGE Meferico-Poionus JAH,SAM.GALASIUS Boruſſus. 
MICH. SCHULTZ Gilgenb. JOR. JAC. TERPITZ Boruffüs. 


Thorn, gedruckt Joh. Nicolai E. E, Pochw. Dachs und Cyan, Buchdrucker. 
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esctheurer tles Mann 


aus deſſ en holden Bunde 
Der angenehmſte Troſt gekraͤnckter Mertzen 
quillt / 
Ger geiſt beliebtes Oehl in deine Seelen Wunde? 
Wer ſtreut dir Pulver sg vor ſich das bluthen 
illt? | 
So nim̃ſtu Balſam her / das Geben anzufriſchen 
Dadein verwirter Muls / der Adern Gauff ber— 
fließt? 
Wer reicht einweiches Tuch die Wangen abzu⸗ 
N wiſchen / | 
Menn Saltz und banges Maß aus deinen Au⸗ 
gen quillt. 
Ach ! fordre nicht bon uns / daß wir es leiſten ſollen / 
Vein ein beivehrter Artzt krinckt keinen fremden 
Haft / 
So heiſt auch unſer Spruch / ſo offt wir tröſten woll / 
Braucht unſern SSR nur / und ſeines 
Beiſtes rafft. 
Goblan /o hilff dir ſelbſt / es mag dabey verbleiben; 
Jedoch vernim zugleich was unſer Vorſaß ift. 
Wir wollen uns zum Sroſt dein liebſtes Bild be⸗ 
ſchreiben / | | 
Mie du bey Sn und Todt in Bolt . 
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Es ſagt dein frommer Beiſt / was ſonſt Pet 
8 lehret. f Wort / 
Mas annoch menſchlich heiſt / das iſt ein hartes 
Es biethet uns die and / dz man den Thraͤnẽ waͤhret 
Es kreibt das bange Saltz von matten Wangen 
fort / 
Mun aber faͤhrſt du fort / ich muß es menſchlich nefieny 
Daß ein geliebter Sohn aus meinen Armen weicht; 
Mein Privilegium verhindert ſolches Trennen / 
Weil auch ein kurtzer Pluß zum weiten Deere 
ſchleicht. 
Der Tod iſt zwar geſchickt die Cedern umbzuſtuͤrtzẽ / 
Die auff dem Gibanon als feſte Thuͤrme ſtehn / 
Allein / er freut ſich auch die Stöckchen abzukuͤrtzen / 
Die noch das erſteß alm aus weichen eimẽ drehn. 
Nan nun ein Xenophon ſich in dem Geide faſſen / 
Wenn ſeinen lieben Sohn was menſchlich iſt befaͤllt 
Do muß ich ebenfals das Weinen unterlaſſen / 
Weil nur ein ſchwacher Wan jetzt ſeinen Abzug 
hält. 
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0 Und zwar um deſto mehr / weil jener ſich betrogen / 
OSch aber ſicher bin wo jetzt mein Soͤhnlein bleibt; 


Vs hat im Waſſer⸗Bad den Zeyland angezogen / 
Und bleibt auch nach dem algen einver⸗ 
leibt. 
Wohl allerliebſter Sohn / ich will dich wieder finden / 
Du komſt zwar nicht zu mir allein mein Blaube 
ſpricht; | 


Humanum nihil flendum Petrarcha Dial. 49. 
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Ich werde mich mit dir vor Sokles Thꝛon veꝛbindẽ / 
Menn / wie es menſchlich iſt mein Zebens⸗Bau 
zerbricht. | 
Daß iſt Mochtheurer Mann der Inhalk 
aller lagen / 
Die dein geſetzter Beiſt bey ge und Sarge 
. uͤhrt / | 
Die gierath fehlt uns noch wir wiſſen nicht zuſagen / 
Wie deine SVoͤrter Graff wude das Hertze | 
ruͤhrt / 
olan fo troͤſte dich entſchlage dich der iebe / 
Die ſonſt ein Safer Zertz beliebten Rindern 
| ſchenckt / 
Ha wiſch die Pangen ab wenn deine kreue Wiebe 
An dieſe fruͤhe ruft mit vielen Thraͤnen denckt. 
Seyd beyde voller Eroſt und fahret fort zuzeigen / 
Daß nichts was menſchlich heiſt gelaßne Seelen 
ſtoͤhrt / ſchweigen / 
Gier aber ſchweigt der iel / jedoch er kan nicht 
Biß euer liebſter Sohn den Zuruff angehoͤrt: 
Bott liebt dich lieber Sohn drum muſtu zeitig ſterbẽ / 
Und in die Wohnung gehn wo er die Frommen 
1 ſchmuͤckt / 
Du muſt recht jung das Gand / das ſchoͤne and 
eererben / 
Go kein vergallter Streit des Priedens⸗Ziel 
| | verruͤckt. 
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